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(Erftmalige flntoenöung oon Schienen. Original Koftlen*
îatren aus einem mittelalterlichen öeutfchen Bergtoerï. '

üorläufer bet (Eifenbafynen.

,,©ut Ding mill IDeile fjaben", ijiefe es aud; bei ber ©r»

finbung ber ßifenbaijnen. Stepijenfon mar es nur möglid),
bie erften Bahnen 3u bauen, meil gtunblegenbe ßrfinbungen
fdjon gemadjt maren, fo 3um Beifpiel bie Sifenbaijnfdjienen,
bie Dampfmafdjine unb bie £otomotme. Die in einem
friiijern Kalenber oeröffentlidjte „®efd)id)te ber ©ifenbaijn"
tonnen mir fyeute burd; brei intere[fante Silber ergänjen.

Die erfte flbbilbung 3eigt rooi)l ben letjterijaitenen Berg=
roerttarren aus bem Mittelalter; bamals tarn beutfdjen
Bergleuten ber ®ebante, ben auf holprigen unb totigen
ÎTlinentoegen [cpmet 3U ftofeenben „£?unb" auf popfdjienen
3U fetjen; es roar bies bie erftmalige flnroenbmtg non er»

gölten Schienen.
3m tedjnifdjen tltufeum 3U tDien tnirb ein ÎDagen ber

Pferöe»©ifenbat;n con Bubtoeis nad; £in3 aufbemaijrt
(fiepe bas britte Bilb). ©erftner in präg oerfod)t 1813 bie
3bee, gro&e eiferne Sdjienenbaijnftreden für pferbebatjn»
betrieb an3ulegen. 3um erftenmal mar bamals non ©ifen»
fdjienen bie Rebe, ©rft ©erftners Sof;n tarn im 3af)re 1828
ba3U, bie 122 Kilometer lange pferbe»©ifenbaf)n Bubroeis»
Prag 3U bauen.
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Erstmalige Anwendung von Schienen. Original-Rohlen-
karren aus einem mittelalterlichen deutschen Bergwerk.

Vorläufer der Eisenbahnen.

„Gut Oing will Weile haben", hieß es auch bei der
Erfindung der Eisenbahnen. Stephenson war es nur möglich,
die ersten Bahnen zu bauen, weil grundlegende Erfindungen
schon gemacht waren, so zum Beispiel die Eisenbahnschienen,
die Dampfmaschine und die Lokomotive. Oie in einem
frühern Kalender veröffentlichte „Geschichte der Eisenbahn"
können wir heute durch drei interessante Bilder ergänzen.

Oie erste Abbildung zeigt wohl den letzterhaltenen
Bergwerkkarren aus dem Mittelalter,- damals kam deutschen
Bergleuten der Gedanke, den auf holprigen und kotigen
Minenwegen schwer zu stoßenden „Hund" auf holzschienen
zu setzen,- es war dies die erstmalige Anwendung von
erhöhten Schienen.
Im technischen Museum zu Wien wird ein Wagen der
Pferde-Eisenbahn von Budweis nach Linz aufbewahrt
(siehe das dritte Bild). Gerstner in Prag verfocht 1813 die
Idee, große eiserne Schienenbahnstrecken für pferdebahnbetrieb

anzulegen. Zum erstenmal war damals von
Eisenschienen die Rede. Erst Gerstners Sohn kam im Jahre l828
dazu, die 122 Kilometer lange Pferde-Eisenbahn Budweis-
prag zu bauen.
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(Erfte Œifenbaf?n im Staate Heu? yort, anfangs öer btei&iger 3af?re bes lebten 3abrbunberts.Erste Eisenbahn im Staate New I^ork, anfangs der dreißiger Jahre des letzten Jahrhunderts.



3ntereffantift
aud) bas Bilb
bet erften ©i»

fenbaljn im
Staate Hera
Port. Sie mat
nadjbemDor»
bilbebet Bai;»
rten oon Ste»
pfyenfon ge»
baut. Dieper»
fonenroagen
erinnern ganj
an bie alten

Sin3igcr norf) oorffanöener Perfonemuagett ber erften
auf öem europäifcfjen Seftlanbe gebauten difen= UOCt) ] tnu tetne
bafjn (Bubtueis=Cin3, 122 km). Oer 3ug lief auf bunbett3abre
<£ifenfd)ienen, œurbe aber non Pferben gejogen. Dor£,eiurtö öie
©ifenbafyn ift unbebingte perrfipetin geworben. Aber in
neuefter 3eit finb ipr brei gefäljrlipe Kontutrenten erwap»
Jen: bie Sdjiffafyrtsmege, bas Automobil unb bas $lug3eug.

Korbboote in Hîefopotamieit.
Auf bem Eïigtis unb bem untern Sauf bes ©upfjrat finb fon-
berbare Boote im ©ebraud), bie man fonft nirgenbs fiept.
Diefe $ai)t3euge, „Kufa" genannt, Ijaben eine groffe ©rag»
traft unb ben Dorteil, bafe fie nicpt umtippen. Die gafjrieute
paden bie paffagiere in ipre Boote tt>ie peringe in ein Safe.

Die Kufa werben aus ßweigen bet Dattelpalme unb Seilen
aus Blattrippen ber gleichen Pfla^e geflopten. Der Dutd)»
meffer beträgt \1/z bis 4 m. Die Aufeenfeite ber $ai)r3euge
wirb mit ped) bid iiberftridjen. llnfet Bilb 3eigt ben Bau
eines großen Bootes. An einem foldjen bauen getnöpnlicp
brei îïïann. ©s bauert ungefähr 20 ©age, bis fie es fertig»
geftellt fyaben. 3" ben Kufas werben meift Paffagiere,
Sanbesprobutte unb Safitiere über bie $lüffe gefeijt. Das
gal^eug fyat ein popes gefcpidjtlicpes Alter, ©s mar fd;on
nor dprifti ©eburt im ©ebraudje. Auf Steinreliefs, bie
mefjrere taufenb 3af)re alt finb, fiept man bie runben
Kufa»Boote genau ben heutigen entfprecbenb abgebilbet.
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Interessant ist
auch das Bild
der ersten
Eisenbahn im
Staate New
bjork. Sie war
nach dem
vorbilde der Bahnen

von
Stephenson

gebaut. Oieper-
sonenwagen
erinnern ganz
an die alten

aus dem europäischen Zestlande gebauten Eisen- Noch sind leine
bahn (Budweis-Linz, 122 km). Oer Zug lief auf hundertIahre
Eisenschienen. wurde aber von Pferden gezogen, ygàjunddie
Eisenbahn ist unbedingte Herrscherin geworden. Aber in
neuester Zeit sind ihr drei gefährliche Konkurrenten erwachsen!

die Schiffahrtswege, das Automobil und das Flugzeug.

Norbboote in Mesopotamien.
Auf dem Tigris und dem untern Lauf des Luphrat sind
sonderbare Boote im Gebrauch, die man sonst nirgends sieht.
Oiese Fahrzeuge, „kufa" genannt, haben eine große Tragkraft

und den Vorteil, daß sie nicht umkippen. Oie Fahrleute
packen die Passagiere in ihre Boote wie Heringe in ein Faß.

Vie kufa werden aus Zweigen der Dattelpalme und Seilen
aus Blattrippen der gleichen pflanze geflochten. Oer Durchmesser

beträgt 1Hz bis 4 m. Oie Außenseite der Fahrzeuge
wird mit Pech dick überstrichen. Unser Bild zeigt den Lau
eines großen Bootes. An einem solchen bauen gewöhnlich
drei Mann. Es dauert ungefähr 2i) Tage, bis sie es
fertiggestellt haben. In den kufas werden meist Passagiere,
Landesprodukte und Lasttiere über die Flüsse gesetzt. Das
Fahrzeug hat ein hohes geschichtliches Alter. Es war schon
vor Ehristi Geburt im Gebrauche. Auf Steinreliefs, die
mehrere tausend Jahre alt sind, sieht man die runden
Kufa-Voote genau den heutigen entsprechend abgebildet.
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